
Spielanleitung
Solitaire/Patience
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Der französische Name dieser Art von 
Kartenspielen heißt übersetzt „Geduld“. 
Tatsächlich kann man die einfacheren Pa-
tiencen als Geduldspiele bezeichnen, bei 
schwierigeren jedoch kommt es zudem 
auf planerisches Geschick und logisches 
Denken an. In der Regel sind Patiencen 
Solospiele, die aber auch zu zweit Spaß 
machen. Dazu gibt es Varianten für zwei 
Personen und einige wenige für mehrere 
Teilnehmer. Aus der Fülle verschiedenster 
Spielregeln haben wir hier die bekanntes-
ten und beliebtesten Patiencen zusam-
mengestellt.
 
Die 2 x 52 Patience-Karten zeichen sich 
durch ihre besonders handliche und platz-
sparende Größe aus. Während für viele 
Patiencen alle Karten verwendet werden, 
gibt es auch zahlreiche Spielregeln für 
1 x 52 Karten und sogar 1 x 32 Karten.

Patiencen
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Kartenfolge: As, zwei, drei, vier, fünf, 
sechs, sieben, acht, neun, zehn, Bube, 
Dame, König (bei 32 Karten werden die 
Karten zwei bis sechs aussortiert).
Bei einigen Patiencen verschiebt sich die 
Folge in Anfang und Ende.
Kartenwerte: Sie spielen nur bei wenigen 
Patiencen eine Rolle und werden dort ge-
sondert aufgeführt. 
Eine Farbrangfolge gibt es zwar nicht, 
doch spielen die Farben als solche eine 
wichtige Rolle: 
	 Kreuz und Pik (schwarze Karten) 
	 Herz und Karo (rote Karten)
Gemeinsames Spiel aller Spiele: Nach 
bestimmten Regeln sollen die gut durch-
gemischten Karten aufgedeckt und anei-
nandergelegt werden, bis aus allen Kar-
ten ein Ordnungssystem entstanden ist. 
Nur wenn alle Karten verwendet werden 
konnten, ist die Patience geglückt („auf-
gegangen). Die einzelnen Patiencen un-
terscheiden sich zum einen in den Regeln 
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des Anlegens, zum anderen in dem ange-
strebten Ordnungssystem.
Fachbegriffe:
Farben: Kreuz, Pik, Herz, Karo.
Familie: Komplette Kartenfolge von As bis 
König (steigend) oder umgekehrt (fallend).
Echte Familie: Komplette Kartenfolge in 
einer Farbe.
Unechte Familie: Komplette Kartenfolge 
aus den vier Farben gemischt, wobei sich 
schwarze und rote Karten abwechseln 
müssen.
Bild oder Auslage: Die zu Beginn des 
Spiels auf den Tisch gelegte Kartenkons-
tellation als Ausgangspunkt der Patience.
Hilfsstapel bzw. Keller: Karten, die nach 
bestimmten Regeln vorläufig abgelegt 
und erst dann in das Spiel einbezogen 
werden, wenn ohne sie eine Weiterfüh-
rung nicht mehr möglich ist.
unten: Die dem Spieler am nächsten lie-
gende Reihe der Kartenauslage.
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Die Harfe
Ein gut durchgemischtes Patiencespiel 
wird in zehn Reihen ausgelegt, und zwar 
so, dass in der ersten Reihe zehn Karten 
liegen, in der zweiten neun, in der dritten 
acht, in der vierten sieben usw. Die erste 
Karte der zweiten Reihe legt man unter 
die zweite der ersten, die erste der dritten 
Reihe unter die zweite der zweiten usf. Auf 
diese Weise bilden die ausgelegten Karten 
die Form einer Harfe. Die erste Karte jeder 
Reihe wird offen ausgelegt, die übrigen 
bleiben verdeckt. Erhält man während des 
Auslegens ein As, so legt man es beisei-
te. Es dient als Grundlage der Familien, 
die in gleicher Farbe und aufsteigender 
Reihenfolge gebildet werden. Sind die 
Karten ausgelegt, so untersucht man, ob 
nicht eine der offenliegenden Karten sich 
an eine andere in absteigender Weise an-
reiht, und zwar in wechselnder Farbe. Ist 
dies der Fall, so nimmt man die Karte von 
ihrem Platze und legt sie unter die pas-
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sende; eine rote Vier z. B. an eine schwar-
ze Fünf, eine schwarze Dame an einen 
roten König usw. Freiliegenden Karten, 
d. h. solchen, die keine verdeckten über 
sich haben, dürfen auch Karten aufstei-
gender Reihenfolge in wechselnder Farbe 
angereiht werden. Ist eine Reihe leer ge-
worden, so ergänzt man sie, indem man 
entweder eine einzelne Karte hineinlegt 
oder eine ganze Reihenfolge bereits anei-
nandergereihter Karten. Sobald eine Karte 
fortgenommen worden ist, wird die neben 
ihr liegende umgedreht und wieder unter-
sucht, ob sie sich den Stämmen oder einer 
der in der Harfe liegenden offenen Karten 
anreiht. Stockt das Spiel, so beginnt man 
mit dem Umschlagen des Talons, dessen 
einzelne Karten unter den gleichen ange-
gebenen Bedingungen für die Stämme 
oder die Reihen der Harfe verwendet wer-
den. Der Talon darf nur einmal umschla-
gen werden. Sind die Stämme bis dann 
nicht zum Abschluss gebracht, so ist die 
Patience nicht geglückt.
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Die Reihe
Eine interessante, wenn auch schwierige 
Patience, d. h. eine solche, die schwer auf-
zugehen pflegt, ist die Reihe. Sie erfordert 
ein einfaches, vollständiges Patiencespiel, 
und es wird auf folgende Weise dabei ver-
fahren: Man nimmt zuerst vom Talon zehn 
Karten und legt sie in eine Reihe. Sobald 
ein As oder ein König kommt, werden sie 
ausgelegt und man achtet nun darauf, ob 
eine der bereits liegenden Karten eine in 
der Reihenfolge passende Karte ist. Ist 
dies der Fall, so nimmt man sie aus der 
Reihe heraus und legt sie darauf, und zwar 
auf das As in aufsteigender Folge, also 
Zwei, Drei, Vier usw., auf den König aber 
in abwärtssteigender, also Dame, Bube, 
Zehn usw. Die Anzahl der Blätter für beide 
Reihenfolgen ist gleichgültig, man legt die 
passenden Karten darauf, wie sie folgen 
und wie man will. Die Lücken, die durch 
das Wegnehmen der Karten entstehen, 
werden sofort wieder durch neue Karten 
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vom Talon ergänzt. Liegen in der ersten 
Reihe 10 Blätter und passt keine davon 
auf das mit dem König oder dem As be-
gonnene Päckchen, so legt man unter die 
erste Reihe eine zweite, immer wieder da-
rauf achtend, ob nicht eine der Karten auf 
die Farbenhäufchen passt und ob, wenn 
dies der Fall ist, nicht dadurch ein in der 
ersten oder zweiten Reihe liegendes Blatt 
verwendbar wird. Man darf es aber nur 
dann aus der Reihe herausnehmen, wenn 
diese noch offen ist, d. h. wenn kein Blatt 
darunter liegt. Sobald zwei Blätter überei-
nanderliegen, muss man es liegen lassen 
und darf es nur dann verwenden, wenn es 
duch Wegnahme des unteren Blattes etwa 
frei werden sollte.
Ist man mit der zweiten Reihe fertig, so 
legt man die dritte, die vierte usw., wo-
bei natürlich dieselben Regeln wie für die 
ersten beiden Geltung haben. Die aus den 
Reihen herausgenommenen Karten wer-
den, wie schon erwähnt, durch andere des 
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Talons ersetzt. Ist kein Blatt mehr für die 
Farbenpäckchen verwendbar, so ergänzt 
man, ehe man weiterlegt, die entstande-
nen Lücken, und zwar erst die der ersten 
Reihe, dann die der zweiten usw., wodurch 
sich immer wieder neue Möglichkeiten für 
das Aufgehen der Patience ergeben.

Napoleon-Patience
Die ersten 7 Karten eines einfachen, gut 
duchgemischten Patiencespieles werden 
in einem Halbkreis ausgelegt. Die näch-
stabgehobene achte Karte wird als Grund-
karte darunter geordnet. Erscheint bei 
dem Auslegen ein König, so wird er unter 
das Spiel gesteckt.
Auf der Grundkarte wird nun ein Paket 
errichtet, und zwar legt man, ohne die 
Farbe zu berücksichtigen, immer die Karte 
dazu, die den doppelten Wert der vorher 
gelegten Karte besitzt. Auf ein As folgt 
also eine Zwei, dann eine Vier, eine Acht. 
Sobald nun die Verdoppelung die Zahl 13 
überschreitet, folgt eine Karte, deren Wert 
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gleich ist der Differenz zwischen der Zahl 
13 und jener durch die Verdoppelung er-
haltenen Ziffer. So muss also auf die Acht 
z. B. eine Drei folgen, da 8 + 8 = 16 und 
die Differenz zwischen 13 und 16 = 3 ist. 
Der König gilt 13, die Dame 12, der Bube 
11. Angenommen, die Grundkarte sei ein 
As gewesen, so würde die sich ergebene 
Reihenfolge der Karten die folgende sein: 
Zwei, Vier, Acht, Drei, Sechs, Dame, Bube, 
Neun, Fünf, Zehn, Sieben, As, Zwei usf.
Es werden zunächst für das Paket die da-
rüber liegenden Hilfskarten berücksichtigt. 
Sobald eine oder mehrere benutzt worden 
sind, wird ihre Zahl durch Karten vom 
Talon wieder vervollständigt. Dabei wer-
den aber auch die Könige ausgelegt und 
nicht, wie bei dem ersten Abheben, unter 
das Spiel gesteckt. Lässt sich keine der 
Hilfskarten mehr anbringen, so wird der 
Talon umgeschlagen und jedes passen-
de Blatt für das Paket verwendet. Sobald 
dann wieder eins der Hilfsblätter sich den 
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Hauptkarten anreiht, wird es natürlich be-
nutzt und die leeren Stellen durch Karten 
des umgeschlagenen Talons ersetzt. Der 
Talon darf dreimal durchgenommen wer-
den. Ist die Patience aufgegangen, so wer-
den zuletzt nur noch die vier Könige das in 
der Mitte liegende Paket umgeben.

Die große Patience
(Königspatience)
Eine der interessantesten Patiencen, die 
viel Überlegung erfordert und deren Ge-
lingen nicht so leicht erreicht werden dürf-
te, darum aber auch um so mehr zu unter-
halten vermag, ist ohne Zweifel die unter 
dem Namen „Große Patience“ bekannte. 
Sie erfordert ein einfaches Patiencespiel 
von 52 Karten. Die erste Karte, die abge-
hoben wird, wird als Grundkarte in die 
Mitte gelegt, die übrigen dann nach ihrem 
Erscheinen im Talon senkrecht darunter. 
Wäre also z. B. die erste Karte eine Treff-
Drei, so sind die Dreien die vier Grund-
karten für die zu bildenden Stämme. Die 
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übrigen Blätter legt man in der Weise aus, 
dass in den ersten 4 Reihen auf jeder Sei-
te der Grundkarten 5 Blätter liegen, in der 
letzten, der fünften Reihe aber im ganzen 
nur 8. Zwischen diesen 8 Blättern bleibt 
der Platz für eine Karte frei, so dass rechts 
und links von der leeren Stelle vier Karten 
zu liegen kommen. Dieser leere Platz heißt 
der Keller. Er kann zeitweise eine Karte 
aufnehmen, die man hineinlegt, weil sie 
dem Fortgang des Spiels hinderlich ist. 
Diese darf nur dann wieder fortgenom-
men und verwendet werden, wenn eine 
der beiden Reihen rechts oder links aufge-
bracht und leer ist.
Um die Stämme zu bilden, dürfen nur die 
äußersten Karten, also die erste Karte der 
Reihe links und die letzte der Reihe rechts 
von den Grundkarten benutzt werden. 
Ob man sie in aufsteigender oder in ab-
steigender Reihe bilden will, hängt von 
dem Belieben des Spielers ab. Man wird 
also vorher nach den aufliegenden Karten 
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überlegen müssen, was für den Fortgang 
des Spieles am vorteilhaftesten sein könn-
te. Passen die Endkarten der Reihe nicht 
auf die Grundkarten, so kann man sie in 
absteigender Ordnung auch aneinander 
anlegen, um auf diese Weise Karten frei 
zu bekommen und sie in der einen oder 
anderen Art zu verwenden. An die Karten 
der untersten Reihe darf nicht angelegt 
werden.
Es kommt nun vor allen Dingen darauf 
an, die Reihen rechts und links von den 
Grundkarten ganz frei zu bekommen. Ist 
dies der Fall, so darf man eine Karte oder 
Kartenfolge anderer Reihen darin aus- und 
umlegen. Legt man eine Karte hinein, so 
muss die nächste der Farbe und Reihen-
folge nach sich an die erste anschließen; 
zwei verschiedene dürfen nicht aufeinan-
der folgen. Ist eine der beiden Reihen, die 
sich rechts und links vom Keller befinden, 
aufgebraucht, so dürfen hier keine neuen 
gebildet werden. Der Keller aber kann bis 
zum Ende des Spieles benutzt werden.
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Um die Patience zu erlernen, legt man sie 
das erste Mal nach folgendem Schema:
Die erste Karte, die vom Talon herunterge-
nommen wird, ist eine Zwei. Folglich sind-
die Zweien die Grundkarten, die unterei-
nander als solche, sobald sie erscheinen, 
ausgelegt werden. In der ersten Reihe 
liegen links von der Grundkarte: Coeur-
König, Coeur-Drei, Pique-Sechs, Treff-Vier; 
rechts: Pique-Zehn, Karo-Dame, Karo-
Sechs, Treff-Bube, Coeur-Bube.
In der zweiten Reihe links: Coeur-As, 
Pique-Vier, Pique-As, Pique-Bube, Coeur-
Sechs; rechts: Coeur-Acht, Coeur-Fünf, 
Pique-König, Treff-Acht, Karo-König.
In der dritten Reihe links:Treff-Fünf, Coeur-
Sieben, Coeur-Vier, Pique-Sieben, Karo-
Acht; rechts: Treff-Neun, Karo-Drei, Treff-
Drei, Karo-Neun, Pique-Fünf:
In der vierten Reihe links: Treff-Dame, 
Karo-Sieben, Pique-Neun, Karo-Vier, Treff-
Sieben; rechts: Pique-Acht, Karo-Zehn, 
Coeur-Neun, Treff-Zehn, Treff-As.
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In der fünften Reihe links: Karo-As, Karo-
Fünf, Coeur-Dame, Treff-Sechs; rechts: 
Pique-Drei, Karo-Bube, Pique-Dame, Treff-
König. 
Treff-As legt man auf die Treff-Zwei. Treff-
König auf Treff-As. Coeur-Zehn an Couer-
Bube. Coeur-As auf Coeur-Zwei. Coeur-Kö-
nig auf Coeur-As. Karo-As auf Karo-Zwei. 
Karo-König auf Karo-As. Treff-Dame auf 
Treff-König. Coeur-Drei in den Keller. 
Pique-Fünf an Pique-Vier. Pique-Sechs an 
Pique-Fünf. Treff-Vier an Treff-Fünf.
In die leere Reihe: Coeur-Zehn und 
Coeur-Bube. Treff-Bube auf Treff-Dame. 
Treff-Zehn auf Treff-Bube. Karo-Sechs an 
Karo-Sieben. Karo-Dame auf Karo-König. 
Karo-Fünf an Karo-Sechs. Coeur-Dame auf 
Coeur-König. Coeur-Bube an Coeur-Dame. 
Coeur-Zehn auf Coeur-Bube. Coeur-Neun 
auf Coeur-Zehn. In die leere Reihe: Karo-
Fünf, Sechs und Sieben. Karo-Zehn an 
Karo-Neun. Pique-Neun an Pique-Zehn. 
Pique-Acht an Pique-Neun.
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